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Geehrte Herren !*)

N zwei Jahren fing auch ich an, der Zeitströmung
folgend, zu photographieren. Denn wo ist heute

jemand, der nicht zum mindesten die Photographie schon
wieder „aufgesteckt“ hat? Vor meiner Kamera war nichts

sicher; was da kreucht und fleucht, wurde unbarmherzig

konterfeit, und ich könnte Ihnen mehrere Bilder im Sinne

Kurf’s von Degenstock**) vorlegen; aber bald merkte ich,

dass nicht die

Handhabung

desApparates,
die chemi-

schen Pro-

zesse und all

diese kleine-

ren Sachen

allein die pho-
tographische

Kunst bedeu-
ten, sondern

ebensowohl

die Auswahl

des zu photo-

graphieren-

den Gegen-
standes; seine

ungekünstelte

Stellung,seine
Naturwahr-
heit. Meine
Häuser ohne
Dächer, Men-

schen ohne Phot.: Zink, Zürich.

Köpfe, oder
gar die unbelebte, von keinem Strauch besetzte Ebene,
waren Zeugen einer absolut mangelnden Einsicht, ge-
paart mit ungenügender Fertigkeit und Kenntnis in
der Handhabung des Apparates. Einmal zu dieser Er-
kenntnis gelangt, sah ich auch die Richtigkeit der Forde-

rung meiner Frau ein, solchen Leuten wie mir das Photo-
graphieren staatlich zu verbieten. Aber mein Wider-
spruchsgeist wollte dieses grosse und berechtigte Po-

stulat nicht dadurch unterstützen, dass ich das Photo-

graphieren an den Nagel und den Apparat auf den Estrich
hing; ich sann vielmehr auf Rache, bittere Rache! Nach

langem Brüten und Spintisieren kam mir eine Nummer

*) Von einem unserer geschätzten Abonnenten kam uns dieser Brief
vor kurzem zu. Wir drucken ihn mit der Erlaubnis des Schreibers ab,
und zwar um so lieber, als wir glauben, vielen Amateuren damit einen
Dienst zu erweisen, während mancher auch finden wird, dass in diesem
Briefe Selbstgedachtes ausgesprochenist.

**) Siehe Bulletin Photoglob, Heft Nr.5.

 

des „Bulletin Photoglob“ in die Hände, und nun hatte

ich das Werkzeug meiner Rache gefunden. Aus den
belehrenden Artikeln, begleitet von guten Bildern, lernte
ich nach und nach, wie man ein Bild auffassen, wie man

es aufnehmen undfertigstellen muss. Ich sah ein, dass
ich mit offenen Augen nicht sah, dass mir die es
eine Landschaft auf ihre Bildfähigkeit zu erkennen, ab-

ging. Ich sah

nur dasGanze,

die Zinzelhei-
ten entgingen

mir; ich war

unfähig, im

Sinne des

Photographen

zu schauen.

An denschön-

sten Sujets

stürmte ich

vorbei, nur

darauf be-

dacht, meine

12 Platten pro

Sonntag zu

„verschies-

sen“. Das
„Bulletin“

lehrte mich

nach undnach

die Kunst zu
schauen und

. den Einzel-

heiten der

Natur nachzugehen. Und was für Entdeckungen machte
ich da! Die unmittelbare Nähe meiner Wohnung zeigte

mir ungeahnte und nie gekannte Vorwürfe zu Bildern;
diese Baumgruppe, jener Strauch oder Tümpel gab ein
ganz schönes Bild; ich wurde mit der Umgebung erst
durch den Photographenapparat bekannt, nachdem ich

glaubte, dieselbe wie meine Tasche zu kennen! Meine

Sonntagstouren haben an Kilometern verloren; denn erst
will ich die Schönheiten der Nähe auskosten! Heute bin
ich so weit, dass ich den (allerdings unmotivierten) Mut
habe, an der Bilderkonkurrenz der „Photographischen

Gesellschaft“ im Herbst mitzukonkurrieren.

Zur Verwendung lege ich ein Bild meines kleinen
Gehülfen hier bei, der, wie Sie sehen, ein echter „Ferien-
bengel“ ist und auch bald zu photographieren „droht“.

Otto Flühmann.

Abendstimmung am Zürichsee.

Hochachtungsvoll
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ea Künitleriihe Sebirgs-Phofographie, 5>
früher Prälident der Phofogr. Geiellfchaft von Genf, Mitglied des Schweizer Alpenklubs (Sektion Genf).

Auforilierfe deuffche Überlegung von Dr. €. ‚Begg in Bern,

Srokokfav, Mit 12 Reprodukfionen nach Originalaufnahmen des Verfallers. Geh, Mk. 4.-, in Ganzleinenband Mk, 5.—»

Die vorifehend angekündigte Publikation bildet ein umfailenderes Lehrbuch für alle, die die Photographie in den Bergen ernithait befreiben.

Emil Terichak, Die Photographie im Kochgebirg. Praktiiche Winke

Von Dr. € Mazel,

in Wort und Bild. Mit 32 Textvigneffen, Bildern und Tafeln, Klein-
okfav.

reichen Tafeln. Geh.

In keinenband MIR. 3.—.
Friß Isveicher, keitfaden der kandichafts=Photographie, Mit 24 Iehr-

MIR. 3. 60, geb, Mk. 4.50. Ein grundlegendes
Buch über das Geiamtgebiet der kandfchafts-Photographie. Anregend
und Iehrreich für jeden Amateur.

A. Horsley Hinton, Künitleriihe kandichafts-Photographie in Studium und Praxis.
Auforiiierte Überiefung aus dem Englifchen.

Dritte vermehrfe Auflage. Mit 16 Tafeln nach Originalen des Verfaliers,

Dr. E, Vogels Taichenbuch der Photographie. Ein Leitfaden für An-
fänger und Fortgeichritfene. Bereifs in 36,000 Exemplaren verbreifet.
Mit vielen Figuren und Tafeln.
Bud für Amateure,

Photographifche Mitteilungen. Infereliante und lehrreicte Salbmonats-
ichrift für Amateure,
Vierfeljährlich

Elegant geheftet MR. 4.—, in Ganzleinenband Mk, 5.—.

Ein anerkanntes Buch über die älthetiichen Grundiäße der kandicaftsphotographie.

Alte angezeigten Publikationen find durc jede Buchhandlung zu beziehen und gegen Einiendung der Befräge direkt vom Verlage für phofographifche kitterafur

Guitav Schmidt, Berlin W. 19, Königin Auguitaitraße 28.Ausführlictes Preisverzeichnis Roitenlos.

Preis geb. Mk. 2.50. Das beife

Mit 12 Gravüren und 250 Tondruckbildern.
Mk. 3.—. Probeheft koitenlos.

 

 

Anleitung z. Photographieren.
Mk. 1.—, 1.50, 2.50.

Photographische Chemie.
2. Aufl. Mk. 2.50, geb. Mk.3.—.

Die richtige Ausnutzung des
Objektives. Mk. 1.50.

Photograph. Almanach. Er-
scheint jährlich mit Kunstbei-
lagen und Illustrat. Mk. 1.—.

Der Kohle-(Pigment-)Druck.
142Seitenm.25Abb. Mk. 2.50,
geb. Mk. 3.—.

Skioptiokon. Einführung in die
Projektionskunst. 3. Auflage.
Mk. 1.50.

Die Projektionskunst f. Schule,
Familie und öffentliche Vor-
stellungen und Beschr. chem.,
mag., opt., und elektr. Ex-
perimente. 11. Aufl. mit 153
Illustrationen. Mk.5.—, eleg.
geb. Mk. 6. —

Die Autotypie, ä Mk. 3.— und
Mk. 5.—.

Die Bromsilber-Gelatine.
Mk. 2.50.

Der Silberdruck und das Ver-
grössern. Mk. 2.50.

Ferrotypie. 12. Aufl. Mk. 1.50.
Photogr. Physik. Mk. 2.—.
Die Entwicklung der Auskopier-
Papiere. Preis Mk. 1.—.

Die gebräuchlichsten Ver-
grösserungs- und Kontakt-
verfahren mit Entwicklung.
Über 200 Seiten mit 56 Illu-
strationen. Mk. 3.—.

Die richtige Ausnutzung des
Objektives. Mk. 1.50

Die Fernphotographie. 134 Sei-
ten mit 51 Abb. im Text und
mehreren Kunstbeil. Mk. 3.—.

Die modernen Lichtpausver-
fahren etc. 3., verm. Aufl.
mit Illustrationen. Mk. 2.—.

Dr. Liesegangs Handbuch des
praktischen Photographen.
45. Ausgabe. Über 1000 Seiten.
Mit 366 Abb. Geb. Mk. 15.—.

 

  

   

Dntooranli   e Lileralir!
Photogyr. Zeitvertreib. 7. Aufl.
266 Seiten m. 154 Abbildungen.
Mk. 3.—, eleg. geb. Mk. 3.50.

Die Blitzlicht-Photographie. 3.
Aufl. mit 8 Kunstbeilagen u.
61 Text-Ilustrat. Mk. 2.50,
geb. Mk. 3.50.

Leitfaden der Retouche. Mit
8 Voll- und 29 Text-Illustrat.
Mk. 2.50, geb. Mk. 3.—.

Die Retouche photogr. Negative
u.Abdrücke. MitAbb. u. Tafeln
von Prof. Mücke. 3. Aufl. 200
Seiten. Mk. 4.—, geb. Mk.5.—.

Wie erlangt man brillante Ne-
gative? 43. Aufl. mit instr.
Tafel “und  Kunstbeilagen. ,

   rn Ey

IIN prakt.
Rezeptsammlung f. Amateur- u.
Fach Photographen Mk.3.—.

„Skioptikon.‘‘ 1llusir. Viertel-
jahrsschrift für alle Zweige d.
Projektionskunst. Pro Jahr
Mk.3.—. Einzelheft Mk. —.75.

Photogr. Schmelzfarbenblider
(Photokeramik). 3. Auflage.
Mk. 2.50.

Handkamera u. Momentphoto-
graphiem.ca.120 Text-Illustr.,
Heliogravüre, Lichtdruck- u.
47 Kunstbeulage-Seiten. Preis

„ brosch.Mk.5.—, geb. Mk. 6.25.
„Der Amateur - Photograph‘‘.

Monatsblatt für Liebhaber d.
Photographie m. vielen Kunst-
beilagenu. Text-Illustrat. Preis
jährlich nur Mk. 1.25, bei
Bezug vom Verlage Mk. 1.40.
(Ausland Mk. 6.20 jährlich.)
WE Probe-Nr. bei Bezug auf 

Ed. Liesegang’s Verlag, M. Eger, Leipzig 47.
diese Annonce gratis! ®]

 
Einzige Zeitschriit

für

Fach-Photographen
und

Amateure
in

Orgay des dänischen
Fach-Photographenvereins

Redakteur: Herr Ingenieur

Carl E. Aagaard,

— Citygade 21 —

KOPENHAGEN,K.

Expedition:

Kolsteinögade 31
] Kopenhagen Ö.

   
     

     

    

 

Charles MENDEL, Verleger, 118 Rue d’assas, PARIS.
 

   

  
Einzige wöchentlich erscheinende photograph.

Zeitung der Amateurphotographen.

15. Jahrgang

 

Zeitschrift.

Erscheint jeden Sonntag.

Abonnement 8 Fr. jährlich.
 

Die

COMMERCE ET DE LINDUSTRIE PHOTOGRAPHIQUE

Händler photographischer Artikel enthaltend, in
mehr als 700 Kapiteln geordnet,in fünf Sprachen.

Französisch, Deutsch, Englisch, Italienisch, Spanisch.

ANNUAIRE

Adressen der Fabrikanten und

Preis 10 Franken.
 

L’INFORMATION PHOTOGRAPHIOUE

des Photographen-Handels und der Industrie.
Abonnement 10 Fr. pro Jahr.

Monatliche Zeitschrift

  

 

Allgemeine

Photographische Bibliothek
mehr als 200 Werke enthaltend,

welche den Inbegriff der Photographischen

Wissenschaften umfassen.
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e Die monatlichen Sonderbeilagen (

“ ®

mit der monatlichen Sonderbeilage:

Daselbst erscheint jedes Jahr:

>= Deutscher Photographen-Kalender ——_o
mit zwei Kunstbeilagen und einem Eisenbahnkärtchen. — Zwei Teile.

Ein unentbehrliches Hilisbuch für Fachphotographen und Amateure.
I. Teil: Enthält eine grosse Anzahl Rezepte und chemischer Tabellen mit Einschaltung verschiedener wichtiger
Neuerungen. Beiträge erster Fachleute. II. Teil: Bis jetzt einzig existierendes Sammelwerk über statisti-
sche Angaben. (Genaue Mitgliederverzeichnisse sämtlicher pholographischer Fach- und Amateurvereine Deutsch-
lands und Österreich-Ungarns mit einem genauen Verzeichnis der Fabrikanten und Händler Deutschlands und
mit einem Bezugsquellen-Register von ca. 2500 Adressen.)

Preise:

Internationale Musterblätter von Porträt-Aufnahmen.
Redaktion; K. Schwier. — Wöchentlich mindestens a Bogen Text. Mit Kunstbeilagen.

Bezugspreise: Die Deutsche Photographen-Zeitung allein: für das Jahrviertel 2 Mk. 50 Pf. bei allen Buch-
handlungen, Poslanstallen und der Expedition, fürs Ausland 25 Pfg. Portoaufschlag, also 2 Mk. 75 Pig.

nur für Abonnenten der „D. Phot.-Ztg.* und nur auf feste Bestellung): für
das Jahrviertel 3 Mk. 60 Pfg. :

»

Im Verlage der Deutschen Photographen-Zeitung (K. Schwier) in Weimar erscheint
und ist durch alle Buchhandlungen und Poslanstalten, sowie direkt vom Verlage zu beziehen:

Deutsche Photographen-Zeitung.
Organ des Deutschen Photographen-Vereins etc.

A
r
F
n
e
n
r
.
.

I. Teil in Leinen geb. Mk. 2.—, Il. Teil brosch. Mk. 2.—, beide Teile zusammen bezogen Mk. 3.—.

[& « BD} „a

IE UMSCHAU
berichtet über die Fort-

schritte und Bewegungen
der Wissenschaft, Technik,
Litteratur und Kunst in

packenden Aufsätzen.
Jährlich 52 Nummern. Illustriert.

„Die Umschau zählt nur die hervor-
ragendsten Fachmänner zu ihren Mit-

arbeitern.“

Prospekt gratis durch jede Buchhand-

Jung, sowie den Verlag:

H. BECHHOLD, Frankfurt a.M.,

Neue Kräme 19-21.   
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DER ENTWURF EINES DEUTSCHEN REICHSGESETZES
BETREFFEND

DAS URHEBERRECHT AN WERKEN DER BILDENDEN KÜNSTE
UND DER PHOTOGRAPHIE.

Von Geh. Justizrat Grünewald.

III.
Im Gegensatz zu dem bisherigen Rechte wird im DE.

mit Recht dem Photographen als Verfertiger des photo-

graph. Werkes grundsätzlich ein Urheberrecht an diesen

zuerkannt. Denn wenngleich der Photograph bereits vor-

handenes auf mechanischem Wege wiedergibt, so entbehrt

seine Tätigkeit keineswegs der geistigen Mitwirkung, die
sich in der Wahl des Standorts, der Benutzung der ge-

eigneten Beleuchtung, der Be-

stimmung der Stellung der ab-
zubildenden Personen, der Auf-

nahme von Landschaftsbildern,

Anordnung des Beinwerks u.
dgl. äussert.

Als Verfertiger gilt der die
Aufnahme Leitende, und zwar

nicht nur dann, „wenn er die

zur Aufnahme des Bildes, zur
Übertragung des Negativs in
das Positiv und die weiteren
nötigen Vorrichtungen in Per-

son ‚ausführt, sondern auch

dann, wenn er sich bei diesen

Vorrichtungen anderer Perso-

nen bedient, die in seinem

Auftrage und nach seinen An-
weisungen tätig werden“. Als
Urheber gilt nach DE. ferner

derjenige, der ein Werk der
bildenden Künste‘ oder der
Photographie durch ein solches
der bildenden Künste oder der
Photographie nachbildet, in
Bezug auf das von ihm her-
vorgebrachte Werk. Dabei ist
unerheblich, „ob die Nachbil--

dung von einem andern als vom

Urheber des Originalwerks
oder von ihm selbst herrührt“. Selbst dem Verfertiger einer

nicht rechtmässigen photographischen Nachbildung ist

von Rechts wegen der Schutz gewährt, unbeschadet der

mit dem Original verbundenen Rechte. Besonders wird

der Schutz dann bedeutungsvoll, „wenn die Nachbildung

in einer anderen Technik und Ausführung als das photo-
graphische Originalwerk“ erfolgt.

Juristische Personen des öffentlichen Rechts, die
ohne Angabe des Namens des Veriertigers als Heraus-

geber ein photographisches Werk erscheinen: lassen,

werden in Ermangelung anderer Vereinbarung als dessen

Urheber angesehen. Ist eine Photographie mit anderen

Werken oder auch mit einem geschützten Muster ver-
bunden, so gilt deren Verfertiger auch nach der Ver-

bindung als Urheber. Ist auf der Photographie der Name
des Verfertigers angegeben oder durch kenntliche Zei-
chen ausgedrückt, so wird vermutet, dass dieser der

Urheber sei. Bei Werken, die unter einem andern als

dem wahren Namen des Verfertigers oder ohne dessen
Namen erschienen sind, steht dem Herausgeber, falls

 
Phot.: Otto Flühmann, Örlikon.

(Fortsetzung.)

aber ein solcher nicht angegeben, dem Verleger die

Wahrnehmung des Urheberrechts zu.

Das Urheberrecht des Verfertigers ist ganz oder

teilweise, beschränkt oder unbeschränkt übertragbar
(DE. 87, S. Art. 1, Abs. 2). Es geht auf dessen Erben über.

Ist der Fiskus oder eine andere juristische Person ge-

setzlicher Erbe, so erlischt das Recht, soweit es dem
Erblasser zusteht, mit dessen Tod. Das Recht des Ur-

hebers an sich ist nicht der

Zwangsvollstreckung unter-

worfen. Jedoch kann diese an
den fertigen photographischen

Bildern vollzogen werden, so-
weit nicht das Recht des Be-
stellers von Personenbildnissen

entgegensteht. Bei dem Um-
stande, dass sich nach dem in
Deutschland feststehenden

Rechtsgrundsatz die Begriffe
des Eigentums und Urheber-

rechts an einem Werk nicht
decken, sondern jedes für sich
selbständig besteht, ist die bis-
herige Bestimmung des Kunst-
schutzgesetzes überflüssig,

dass mit der Überlassung des

Eigentums am Werke das Ur-
heberrecht nicht mitübertragen

wird, und dass der Eigentümer
des Werkes zu dessen Heraus-
gabe an den Urheber zum

Zwecke der Veranstaltung von

Nachbildungen nichtverpilich-
tet ist. Demgemäss wird durch
die Überlassung des Negativs
das Urheberrecht nicht über-

tragen, und ebensowenig

durch den Übergang des Ur-

heberrechts das Eigentum des Veriertigers am Negativ
berührt. Ob das eine oder andere anzunehmen ist, dar-

über entscheiden die ausdrücklichen Vereinbarungen
der Beteiligten oder sonstige besondere Umstände.

\ Bei Bestellung von Bildnissen einer Person hältEED.
$ 13 Abs. 1, Satz 2), ebenso S. (Art. 9 lit.c) zur Wahrung
der Interessen des Bestellers, insbesondere des Rechts

am eigenen Bilde an der bisherigen Vorschrift fest, dass
— abgesehen von anderweitiger Vereinbarung — der

Besteller allein befugt ist, das Werk zu vervielfältigen

oder auch durch einen anderen, selbst gegen Entgelt,

vervielfältigen zu lassen. Hiebei geht das Gesetz von
dem Gesichtspunkte aus, dass der Besteller und der
Abgebildete die nämliche Person oder der erstere wenig-
stens ein maher Angehöriger des letztern ist. Diese

Bestimmung sichert dem Besteller die Möglichkeit, seinen
Bedarf nach Vervielfältigung stets decken zu lassen,

falls ihn der Verfertiger nicht befriedigen kann oder

will. Auf der Nachbildung darf jedoch der Name oder
eine sonstige Bezeichnung des Urhebers nicht in einer

Ferienbengel.
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Weise angegeben werden, die Verwechslung veranlassen

kann. Ist das Bildnis ein Werk der bildenden Künste
(Gemälde oder Porträtbüste), so darf dessen Verviel-

fältigung während der Lebenszeit des Verfertigers mit

Rücksicht auf den Künstler und die innere Natur der
Kunst, die auch bei der Wiedergabe frei schafit, nur im

Wege der Photographie geschehen. Auf solche Weise

erscheint das natürliche Recht des Bestellers an der
freien Verfügung über das ihm gelieferte Bildnis gehörig

gewahrt. :

Der abgebildeten Person selbst steht nach bisherigem
Rechte der Rechtsschutz nur insofern zu, als sie selbst

ihr Bildnis bestellt

hat. Ist das nicht [der

Fall, so fehlt ihr jeg-

liches Verbietungs-

recht. Diesem mit dem
heutigen Rechtsge-
fühle unvereinbaren

Zustande will DE.
(8 16) mit der Bestim-

mung ein Ende

machen, dass Bild-
nisse nur mit Einwilli-

gung des Abgebilde-
ten selbst „verbreitet

oder öffentlich zur

Schau gestellt wer-

den“ dürfen, und zwar

ohne Rücksicht dar-
auf, ob das Bild aui

Bestellung oder ohne

solche hergestellt

wurde. Dem persön-

lichen Interesse ge-

nügt das Verbot der
Verbreitung über-

haupt, auch wenn
diese nicht öffentlich,

also nicht im Verlags-

wege, geschieht. „Da-

gegen soll eine Schau-

stellung, soweit sie
sich auf einen engen
Kreis beschränkt und
nicht dem grossen

Publikum zugänglich
ist, frei bleiben“. Das

Einwilligungsrecht
besteht während der
Lebensdauer des Ab-
gebildeten, und nach

dessenTode bedari es bis zum Ablauf von 10 Jahren der Ein-
willigung seiner Angehörigen, also seines überlebenden

Ehegatten und der Kinder, in deren Ermangelung seiner
Eltern. Dieser Schutz erstreckt sich auch auf die nach
dem Tode des Abgebildeten aufgenommenen Bildnisse.
Indessen ist mit Rücksicht auf den heutigen Stand der
Technik und des Verkehrs dieses Einspruchsrecht kein
unbeschränktes. Es fällt hinweg, wenn die aufgenommene
Person nur das Beiwerk eines Strassen- oder Land-
schaitsbildes oder einer grösseren Gruppe bildet, so
dass „das Bild nicht die Darstellung einzelner Personen,

sondern die Wiedergabe von Landschaften, Versamm-
lungen, Auizügen oder ähnlichen Vorgängen bezweckt.
(DE. 8 16 Abs. 3). Gegen die Aufnahme in bedenklichen

Situationen und Umgebungen bietet das Strafgesetz aus-

Phot.: Fäh, Zürich.

 

reichenden Schutz.“ Ferner ist im Interesse der Allge-

meinheit, die „ein gewisses publizistisches Interesse an
der freien Darstellung solcher Personen hat, die im

öffentlichen Leben stehen oder sonst den Gegenstand

eines allgemeinen Interesses bilden“, das Recht des Ab-
gebildeten zur Einwilligung insofern beschränkt, als zur

Verbreitung, Verwertung oder zur Schaustellung von

„Bildnissen aus dem Bereiche der Zeitgeschichte“ jene

Einwilligung nicht erforderlich ist, „sofern dadurchnicht

ein berechtigtes Interesse des Abgebildeten verletzt wird“
(DE.$ 16 Abs. 2). DerBegriff „Zeitgeschichte“ umfasst hier

alle die Mitwelt interessierenden Vorgänge des Volks- und

Kulturlebens, nicht

bloss solche des politi-

schen Lebens, dann

Personen, die im

öffentlichen Leben des

Staates, der Kunst

oder Wissenschaft

stehen. Indessen
müssen die Personen

in ihrer wirklichen,

dem Leben entspre-
chenden Erscheinung

dargestellt sein. Be-

züglich der Karikatur
bietet das allgemeine

Recht ausreichenden
Schutz.

Endlich ist in DE.

$ 17 im Interesse der

Allgemeinheit, insbe-

sondere der Straf-
rechtspilege be-

stimmt, dass für amt-

liche Zwecke Bild-
nisse von den Behör-

den ohneEinwilligung

des Berechtigten, so-

wie des Abgebildeten

oder seiner Ange-
hörigen vervielfältigt,

verbreitet und öffent-

lich zur Schau gestellt
werden dürfen.

IV.

Während S. (Art. 9

lit. b) und ebenso das

bisherige deutsche

Gesetz dem Verfer-
tiger eines photo-

graphischen Werkes nur eine Schutzdauer von fünf Jahren
gewähren, hat.DE. zum Zwecke gehöriger Ausbeutung des
dem ersten Verfiertiger zustehenden Vervieltältigungs-

rechts diese Zeitdauerin einer allen Interessen genügenden
Weise auf jünfzehn Jahre erstreckt. Diese Frist beginnt

Allee im Belvoirpark.

‘mit Ablauf des Kalenderjahres, in dem der Berechtigte
selbst oder mit seiner Zustimmung ein anderer das
Werk hat erscheinen lassen, d. h. im Verlags- oder Kunst-
handel herausgegeben, im Kunstgewerbe vertrieben oder
sonst eine mechanisch oder fabrikmässig gefertigte

Nachbildung davon verbreitet hat. Nicht darunter fällt

das Ausstellen oder die Vorführung eines Werks. Ist
das Werk erst nach dem Tode des Verfertigers erschienen,
so beginnt der Schutz mit Ablauf des Kalenderjahres,

in dem der Urheber gestorben ist, und endigt mit Ab-
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lauf von 15 Jahren seit dessen Tod. Steht das Urheber-

recht an einem Werke mehreren gemeinschaftlich zu,

so bestimmt sich, soweit der Zeitpunkt des Todes für
die Schutzfrist massgebend ist, deren Ablauf nach dem

Tode des Letztlebenden (DE. 88 19 bis 22). Für nicht er-

schienene Photographien wird der Schutz ohne jede
zeitliche Beschränkung eingeführt. Es ist dies eine ge-
rechtiertigte Bestimmung von weittragender Bedeutung.

(Fortsetzung folgt.)

DAS KLOROL.

D“ öfteren kommt der Photograph in die Lage,

rasch eine Kopie herstellen zu müssen; oft ist

dies unmittelbar

nach Anfertigung

der Aufnahme der

Fall. Man schlägt

hier gewöhnlich

den Weg ein, dass

das noch

Negativ mit einem

gleichfalls einge-

weichten Blatt

Bromsilberpapier

in Kontakt ge-

bracht wird. In

diesem Zustande

erfolgt die Belich-

tung und nacher-

nasse

folgtem Abziehen

von der Platte

kann das Brom-

silberbild ent-

wickelt werden.

Umjedochdieses

Verfahren durch-

führen zu können,

ist eine gründliche

Auswässerung

des Negatives er-

forderlich, da

Spuren von

Fixiernatron,

welche aus dem

Negativ

Bromsilberpapier

übergehen, bei

dernachfolgenden

Entwicklung den

genugsam bekannten Gelbschleier herbeiführen. Um das

lange Wässern des Negatives abzukürzen, wendet man

Substanzen an, welche die Eigenschaft haben, Fixier-
und es existiert ein Mittel im

in das

Phot.: Zink, Zürich.

natron zu zerstören,

Handel, welches diesen Zweck

günstiger Weise erfüllt. Es ist dies das « Klorol»,

welches eine milchig trübe Flüssigkeit darstellt, die

zum Gebrauche mit dem fünffachen Volumen Wasser

verdünnt wird. Das oberflächlich abgespülte, fixierte

Negativ wird durch zwei bis drei Minuten in der

verdünnten Klorollösung belassen, wobei die Schale

in ausserordentlich

 
Ruine des Schlosses Stein bei Baden (Ct. Aargau).

beständig geschaukelt wird. Nach dieser Zeit wird

das Negativ unter einer Brause abgespült, wobei der
noch auf der

Schicht befind-

liche weisse

Niederschlag mit

einem weichen

Pinsel oder einem

feuchten Watte-

bäuschchen abge-

wischt wird. Das

Fixiernatron ist

nun vollständig

zerstört, so dass

man die heikel-

sten Operationen,

wie z. B. die

Verstärkung des

Negatives mit

Quecksilber-

chlorid unbedenk-

lich vornehmen

kann.

Zu beachten

ist, dass die Klo-

rollösung nicht

filtriert werden

darf, dass viel-

mehr der Inhalt

der Vorratsilasche

vor Gebrauch

jedesmal gut auf-

zuschütteln ist.

Die gebrauchs-

fertig verdünnte

Lösung dari nur

einmal verwendet

werden.

Einen besonderen Vorteil bietet das Klorol dort,

wo die Wasserzufuhr mit Schwierigkeiten verknüpft

ist. Das lästige Wasserwechseln an Leitungen, welche

vom Manipulationsraum entfernt liegen, entfällt voll-

ständig und man ist in der Lage, bei bequemer Ar-

beitsweise mit einem minimalen Wasserquantum aus-

zukommen. meist alle seine

Arbeiten in Wohnräumen vornehmen muss, so ist

das Klorol für ihn eine wertvolle Vereinfachung der

langwierigen Prozeduren.

Die Klorollösung kann mit ebenso gutem Erfolg

Da nun der Amateur
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auch zur Zerstörung des Fixiernatrons in Papierbil-

dern (auch tonfixierten Celloidin- oder Aristokopien)

Der Preis des Klorols, welchesverwendet werden.

 —

die Firma R. Lechner (Wilh. Müller), Wien, in Ori-

ginalflaschen zu !/ı und I Liter zum Verkauf bringt,

beträgt K 1.20, beziehungsweise 4 K.

 

CELLOIDINPAPIER UND TONFIXIERBAD.
Von K. Wild, Horgen.

Wohl kein Kopierpapier hat sich sowohl unter den
Amateuren wie bei Berufsphotographen so stark einge-
bürgert wie das Celloidinpapier und in der Tat sind seine
Eigenschaften auch derartige, diese Erscheinung voll-
kommen zu rechtiertigen.

Gleichzeitig mit dem Celloidinpapier (und den an-
deren modernen Kopierpapieren) hat sich in ebenso
hohem Masse das Tonfixierbad Freunde erworben. Aus
der Anwendung des kombinierten Bades (Ton- und
Fixierbad in einem vereinigt) hat sich aber ein grosser

Übelstand entwickelt,

wofür es manche Vorschriften gibt. Ein bewährtes Re-

zept für schön violette Töne ist folgendes:

-I. Wasser 1000 cem
Essigs.-Natr. 7 gr
Borax 105,
Rhodanamm Te;

II. Chlorgold 1: 100

Zusammensetzung I. 150 ccm
112102,

Man giesst Lösung II
”

 

nämlich das rasche
Vergilben der Bilder.

Kürzlich bekam ich
ein Bild zu Gesicht,
und zwar — nota bene
— von einem Beruis-
mann, das, obwohlerst
zirka ein Jahralt, ganz
gelb und in den zarten
Partien vollständig
verschwunden war.

Woher kommt
diese Erscheinung?
Ich überlasse den

Herren Chemikern die
Beschreibung der

chemischen Verände-
rung des Toniixier-
bades und Papieres
beim Tonen und beim
Lagern etc. und be-
schränke mich darauf,

. die Ursachen und
Wirkungen nach den
Beobachtungen eines
laienhaiten Praktikers einigermassen zu erklären.

: Der grosse Hauptiehler wird dadurch gemacht, dass
zur Erzielung bestimmter Töne, der Gerbung etc., dem
Tonfixierbade zu viele verschiedene chemische Sub-
stanzen beigefügt werden, welche das Fixiernatron schnell
zerstören, so dass wohl noch ein Tonen, nicht aber ein ge-

nügendes Fixieren stattfindet.
Zweiter Hauptfehler ist der, dass die Tonbäder in zu

grossen Quantitäten hergestellt und deshalb meist zu
lange gelagert werden müssen, bis sie verbraucht sind.

Ein dritter, ebenfalls wichtiger Fehler ist, dass, spe-
ziell in der heissen Jahreszeit, das Tonfixierbad beim
Verwenden eine zu hohe Temperatur aufweist, so dass
ein Fixieren nicht stattfinden kann, bis das Bild den ge-
wünschten Ton erreicht hat.

Weitere Fehler, welche ebenfalls sehr ungünstig wir-

ken, sind folgende:
Verwenden des ein und mehrmals gebrauchten Bades.

Nichtauswässern (anschloren) der Bilder vor dem Tonen.
Und nun die Mittel zur Vermeidung der Übelstände:
Berufsphotographen und solche Amateure, welche

oft grössere Partien zu tonen haben,sollten das Tonfixier-
bad gar nicht anwenden, sondern nur das getrennte Bad,

DOG 

Blick auf den Tschierva-Gletscher von der Fuorcla Surley (Bernina-Gruppe).

Phot.: Türler, Zürich.

unter Schütteln lang-
sam in Lösung I
einige Stunden vor
Gebrauch.

Die zu tonenden
Bilder weiche man in
Wasser ein. Um das
Rollen der Bilder zu
verhindern, giesse

man nur so viel Was-
ser in die Schale als
genügt, um die Bilder
reichlich zubedecken;

alle fünf Minuten
wechsle man das

Wasser, bis dasselbe
rein bleibt. Nach dem
Tonen wasche man

leicht und fixiere 10
Minuten lang in einer

einfachen Fixier-
natronlösung 1:10 und
wässere gründlich.

Man beachte, dass die
Bilder erst nach dem

Trocknen den endgültigen schönen und haltbaren Ton
aufweisen.

Die Mehrarbeit ist durch das schöne Endresultat und
die sehr haltbaren Bilder reichlich belohnt.

Wer aber aus irgendeinem Grunde mit dem Ton-
tixierbad arbeiten will, setze sich das folgende Bad in
entsprend kleinen Quantitäten an, um immer frisches,
d.h. nicht über acht Tage gelagertes Bad zu verwenden
und schütte das gebrauchte Bad einfach fort:

Wasser 1000
Fixiernatron 200
Salpetersaures Blei 20

nach erfolgter Lösung setze man auf 100 ccm
5 ccm Chlorgoldlösung 1: 10 langsam unter Schütteln zu;

nach einer Stunde ist das Bad verwendbar.
Am einfachsten für Amateure ist es, sich der Pa-

tronen zu bedienen; um dabei möglichst wenig Verlust
durch verdorbenes Bad zu haben, wähle man kleine Pa-
tronen. Da dieselben meist nur wenig Gold enthalten,
so ist es ratsam, sich eine Chlorgoldlösung 1: 100 in
einer Tropfilasche zu halten und jeweilen einige Tropien
dem Tonfixierbad, das man aus den Patronen gewonnen,
zuzusetzen. Die Goldlösung istim Dunkeln aufzubewahren.
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scheinbilder, aber nur soge-

nannte. Denn fast jeder Ama-

teur weiss heutzutage, wie

diese eifektvollen Photogra-

phien gemacht werden.Es sind

Aufnahmen gegen die Sonne;

am besten gelingen sie, wenn

die Sonne gerade von einer

Wolke verdeckt ist. Die Ex-

position muss möglichst kurz

genommen werden; die Folge

davon ist, dass der von der

Sonne beleuchtete Teil des

Himmels trotz der kurzen Ex-

position ausexponiert (oitmals

auch überexponiert) ist, wäh-

rend die Gegenstände, die ja

dem Operateur ihre Schatten-

seite zukehren, sich fast nur

in ihren Umrissen darstellen,
 

Phot. Klefeker, Stuttgart.

ZU UNSEREN BILDERN.

Die beiden Aufnahmen von Arosa, welche wir

der Liebenswürdigkeit des Herrn Xlefeker in Stutt-

gart verdanken, beanspruchen ganz besonderes Inter-

esse. Denn obwohl es diesen durchgearbeiteten Bildern

nicht angesehen werden kann, sind es Mondschein-

Anfnahmen, d.h. Aufnahmen, welche wirklich beim

Mondlichte gemacht wurden. Das eine Bild „Arosa mit

Schafrücken“ wurde im Februar 1903 aufgenommen,

abends nach 9 Uhr; die Belichtung währte 1/2 Stunde.

Der grosse weisse Fleck in der Mitte ist das Licht einer

elektrischen Bogenlampe. Das

andere Bild „Schiesshorn mit

Furkapass und. Untersee“ ist

eine Aufnahme vom Dezember

1902, ebenfalls nach 9 Uhr

abends. Die Zeit der Belich-

tung war 3/4 Stunden. Beide
Aufnahmen geschahen mit

Wünsches Klappkamera. Es

darf nicht unerwähnt bleiben,

dass die ungewöhnliche Hel-

ligkeitder Mondnächtein jener

Höhe und der in der reinen

Luit besondersstark reilektie-

rende Schnee zum Gelingen

solcher Bilder wesentlich bei-

tragen.

Die Bilder ,Abendstimmung

am Zürichsee‘, „Ruine des

Schlosses Stein b. Baden“ und

„Holländisches Landschafts-

motiv“ sind ebenfalls Mond-

Phot. Klefeker, Stuttgart.

also stets unterbelichtet sind.

Diese dunkeln Gegenstände

auf dem hellen Hintergrund gewähren, geeignet kopiert,

den Eindruck eines wirklichen Mondscheinbildes.

Zu unserm heutigen Bilde „Geschiebe des Wildi-

baches“ müssen wir einige erklärende Worte hinzu-

fügen. Wir brachten nämlich im letzten Heite auf

pag. 166 eine sehr hübsche, stimmungsvolle Aufnahme

aus Savoyen, welche wir Herrn Joseph J. Lang in Genf

verdanken. Durch ein bedauerliches Versehen wurde

der unrichtige Text darunter gedruckt. Wir bitten beide

Herren Photographen und unsere geschätzten Leser,

uns darob nicht zu grollen und machen mit dem heu-

tigen Bilde das Versehen wieder gut.
Licht einer elcktrischen Bogenlampe.

Schiesshorn mit Furkapass und Untersee.

 
Arosa mit Schafrücken.
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PHOTOGRAPHISCHE NEUHEITEN.

Die Voigtländer-Film-Kamera.

Zu den bemerkenswerten Erscheinungen auf photographischem

Gebiete gehört zweifellos die „Voigtländer Film-Kamera Modell 1904“,

die wir uns nicht versagen können, unseren verehrten Lesern auch an

dieser Stelle näher zu erläutern. Die Film-Kamera hat die übliche
äussere Klapp-Taschen-Kodak-Form und ist trotz ihrer vielfachen her-

vorragenden Vorzüge doch so ausserordentlich handlich und leicht,
dass sie von jedem bequem in der Rocktasche mitgenommen und

unauffällig gebraucht werden kann. Die äusseren Maasse dieses Modelles

sind 20/2 x 11lyg x 5l/ı cm, während das Gewicht der Kamera komplet

Das ist gewissfür Film- und Plattenaufnahmen nur 1050 gr beträgt.

Kamera so gearbeitet, dass er bequem die Anwendung der Hinterlinse

zulässt. Ihr Vorteil kommt bekanntlich besonders da in Betracht, wo

es sich um Landschaftsaufnahmen handelt, bei denen eine möglichst

naturgetreue Perspektive erwünschtist, die wiederum nebenbei bemerkt,

nur durch eine entsprechend lange Brennweite zu erzielen ist. Diese

steht aber, wie gesagt, durch die Verwendung der Hinterlinse des Voigt-

länder Collinears allein dem Besitzer der Voigtländer Film-Kamera zur

Verfügung und wenn wir nun schliesslich noch berücksichtigen, dass der

in der Film-Kamera befindliche Automatverschluss beliebige Zeitauf-

nahmen und Momentbelichtungen bis zu !/ıo Sekunden Geschwindigkeit

 
Phot.: Alb. Kapteyn, Zürich,

eine erstaunliche Leistung moderner Technik, besonders wenn man die

allgemeinen Vorzüge dieser kleinen handlichen Kamera dabei in Betracht

zieht. Nicht nur weiteste Hoch- und Querverschiebbarkeit, die in wirk-

lich vollendeter Weise vorgesehen sind, sondern auch praktische An-

bringung von Sucher, Libelle, Verschluss, wie auch des rühmlichst be-

kannten Voigtländer Collinears und, last not least, der doppelte Auszug

— der mittelst Zahntrieb in sehr bequemer sicherer Weise bewirkt

wird — alle diese Eigenschaften machen die Voigtländer Film-Kamera

Modell 1904 zu einem wirklichen Universalapparat. Da die Voigtländer-

Collineare bekanntlich die Verwendung der Vorder- wie Hinterlinse

allein gestatten, welche etwa die doppelt so lange Brennweite des ganzen

Objektives haben, so ist natürlich der Auszug der Voigtländer Film-

Holländisches Landschaftsmotiv.

zulässt, wofür selbst bei nicht gerade günstigem Lichte die Lichtstärke

des Voigtländer Collinears Serie III ausreicht, so können wir wohl getrost
behaupten, dass in der Voigtländer Film-Kamera dem Touristen und

Amateur ein Apparat geboten wird, der durch seine bequeme Mitnahme

überall hin und seine vielseitige Anwendbarkeit sehr hohen Anforde-

rungen gewachsen ist.

Wie uns bekannt, verschicken die Hersteller der Kamera, die Firma

Voigtländer & Sohn, Aktiengesellschaft, Braunschweig, ausführliche

Listen über sämtliche von ihr hergestellten Kameramodelle — so auch

über die soeben beschriebene Film-Kamera — kostenlos an alle In-
teressenten, welche sich dieserhalb an sie wenden.

en——_—

AUS ALLEN ZUNGEN.

Der «Scientifie American» zeigt an Hand von Illustrationen,
dass durch elektrische Entladungen auf lichtempfindliche Platten
eigentümliche Einwirkungen entstehen, die sich nach der Entwieklung
als regelmässige, schöne, ornamentale Motive darstellen. Zu diesem
Zwecke ist die lichternpfindliche Platte wie folgt vorzubereiten: In dem

durch eine rote Laterne erhellten Dunkelraum wird eiue Bromsilber-
gelatine-Trockenplatte mit einem Pappdeckel bedeckt, aus dem vorher
die symmetrische Figur, welche man der elektrischen Entladung ge-
wissermassen vorschreiben will, ausgeschnitten worden ist. Darauf
wird die Platte durch ein Sieb mit einem nichtleitenden Pulver be-
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streut, z. B. Stärke oder Schwefel, und der Pappdeckel fortgenommen,

so dass die einfache Grundzeichnung durch das auf der Platte ab-

gelagerte Pulver wiedergegeben wird. Das Ergebnis wird nicht nur

durch die Verschiedenheit der Zeichnungen beeinflusst, sondern auch

dadurch, dass man auf die Platte kleine Metallstückchen, Zinn-, Blei-

oder Kupferspäne streut. Die dichtesten und feinsten Pulver geben

die zartesten Linien. Die Platte wird alsdann mit der Glasseite auf

eine Metallplatte gelegt, die mit dem einen Pol einer Elektrisier-

maschine oder eines Induktionsapparates verbundenist. Auf die andere,

die Schichtseite, wird genau in die Mitte der Zeichnung eine Metall-

spitze aufgesetzt, die mit dem anderen Pol der Elektrizitätsquelle in

Verbindung steht. Auch die Wahl des positiven oder negativen Poles

für die obere oder untere Seite der Platte ist von Einfluss. Die Platte

bildet dann das Dielektrikum eines Kondensators, erhält eine einzige

Entladung, wird danach mit einem trockenen Tuch sorgfältig ab-

gestäubt, so dass kein Pulver auf ihr liegen bleibt, und zum Schluss

in der gebräuchlichen Weise entwickelt und fixiert.

‘Was die Versuche, zu deren Anstellung schon die kleinsten elek-

trischen Apparate genügen, besonders anziehend macht, ist der Um-

stand, dass man die Art der entstehenden Zeichnung, oder besser ihren

Charakter nicht voraussehen kann. Die zu erzielende Mannigfaltigkeit

ist unbeschränkt, und lassen einen ganz eigentümlichen, an organische

Formen erinnernden Stil erkennen, dessen sich das Kunstgewerbe wohl

bemächtigen dürfte.
* % *

Der «Amateur Photographer» schreibt, dass in dem welt-

bekannten Glaswerke von Schott & Genossen in Jena. Versuche

angestellt wurden, um ein Fensterglas, das den ultravioletten Strahlen

einen minimalen Widerstand entgegenbringt, herzustellen. Es soll be-

reits demnächst in den Handel kommen. Das heute zu photographischen

Ateliers benutzte Glas hält diese Strahlen auf, wodurch die erforder-

liche Belichtungszeit ungefähr verdoppelt wird.

* *
*

Überdie Herstellung scheinbar plastischer Photographien schreibt

die Wiener Zeitschrift «Gut Licht»: Ein neuer, eigenartiger und

interessanter Effekt bei der Anfertigung von Photographien lässt sich

auf folgende einfache Weise erreichen.
Man fertige sich nach einem für diese Methode ausgewählten

Negativ ein Diapositiv an, bringe, nachdem das letztere gebrauchs-

fertig ist, die ‚Glasseiten der beiden Glasbilder zusammen, ‚so dass

also die Schichtseiten des Negativs und des ‘davon erhaltenen Dia-

positivs nach aussen kömmen. Hierauf bringt man beide Platten in

den Kopierrahmen, ‚jedoch so, dass die Schichte des Negativs oben

liegt, und. druckt auf gewöhnlichem Kopierpapier so lange, bis der

Abdruck kräftig genug erscheint. Es ist darauf zu achten, dass die

beiden Platten sich gegenseitig so gut als möglich decken, und wenn

man ein hohes Licht besonders hervorzuheben wünscht, können die

zwei Glasbilder ein wenig aus der Übereinanderlage verschoben werden.

Wenn man diese übereinandergelegten Matrizen an ein Fenster hält,

so kann man beim durchfallenden Licht ohne weiters den Effekt beur-

teilen, den man später zu erhalten wünscht. Man würde nun voraus-

setzen, dass beim Kopieren mit vollkommen genauer Übereinstimmung,

der Register das Resultat gleich Null sein müsste. Dies ist aber nicht

der Fall, und es: wirkt dann überraschend, statt eines schlechten Re-

sultates eine Photographie von einer Plastik zu erhalten, die fast einem

Flachrelief gleicht, das im Stereoskopkasten angesehen wird. Beim

Übereinanderlagern eines Negativs und des davon hergestellten Kon-

taktdiapositivs ist dem Lichte der Durchgang nicht ganz verwehrt

wenn die Bildschichten nach aussen gekehrt sind, weil die trennenden .

Glasplatten die oben einfallenden Strahlen durchlassen und vom ge-

raden Wege auch ablenken, so dass sie auf dem lichtempfindlichen

Papier noch Bildeindrücke hervorrufen können,

Man mache noch einen andern Versuch und bringe das Negativ

und das Positiv im Kopierrahmen Schicht an Schicht — die beiden

Glasseiten nach aussen — jedoch nicht ganz genau passend, weil sich

die beiden Bilder so ergänzen würden, dass eine schwarze Fläche

entstände, die gar kein Licht durchlassen würde. Nach dem Kopieren

ist man erstaunt, nicht wieder ein Basrelief zu erhalten, sondern ein

Bild, das wie ausgeschnitten aussieht und einem kameeartigen Petschaft

gleicht, wie es für den Verschluss von Briefen mit Siegellack verwen-

det wird. ,
* *

*

Im gleichen Blatte ist die Anzahl der Amateur-Photographen=

vereine, die es gegenwärtig gibt, angegeben. Es heisst dort:

Die Liebhaberphotographie hat im letzten Jahrzehnt einen kolos-

salen Aufschwung genommen. Die Zahl ihrer Jünger geht in die

Hunderttausende, wovon aber nur ein geringer Teil sich in Vereinen

zusammengeschlossen hat. In Österreich gibt es derzeit 16 Amateur-

photographenvereinigungen. Auf Deutschland entfallen 102, auf die

übrigen Staaten, und zwar: Grossbritannien 191 (London 27), Frank-

reich 101 (Paris 9), Russland und Finnland 33, Holland 20, Schweiz

10, Skandinavien (Dänemark, Schweden und Norwegen) 11, Belgien 6,

Italien 6, Balkanländer 5, Spanien und Portugal 4. Auf ganz Europa

verteilen sich demnach 505 Vereine von Amateurphotographen. Asien

zählt deren 11, und zwar in Indien 4, Japan 3 und China 4, letztere

sämtlich von Europäern gegründet. Auf Afrika entfallen bloss 12 und

auf Australien 34 Vereine. In Amerika gibt es 193 Klubs. Auf der

ganzen Erde bestehen gegenwärtig 755 Vereine, die sich mit der Lieb-

haberphotographie befassen.
* *

*

Von der Bedeutung und Ausbreitung der Photographie gibt fol-

gende neue Einführung auf den Schiffen des Norddeutschen

Lloyd ein gutes Bild, welches wir der «DeutschenPhotographen-

Zeitung» entnehmen: Auf dem am 24. Januar 1904 von Bremen

ausgehenden Vergnügungsdampfer nach dem Mittelmeere und dem
Orient ist eine photographische Dunkelkammer eingerichtet worden,
welehe den Passagieren zur Verfügung steht. Man kann daher seine
Films und Platten sofort entwickeln und braucht dieselben nicht mit
einer Ungewissheit erst ans Land zu schaffen, um dort die Entwick-

lung vornehmen zu lassen.
* *

*

Von dem Umfang englischer Photographen-Klubs gibt folgende,

dem «Daily Chronicle» entnommene Notiz eine Vorstellung. Im
Februar 1899 wurde die Photographie Assoeiation Limited mit einen
Kapital von Fr. 625,000 gegründet. Zweck der Gesellschaft war Grün-
dung eines photographischen Klubs und Handel in photographischen
Bedarfsartikeln. Es muss aber bemerkenswert schlecht gewirtschaftet
worden sein, denn vor ungefähr einem Jahre wurde der Klub trotz
dieses enormen Kapitals bankrott, und zwar betragen die Verluste

nahezu eine halbe Million Franken.

& *
*.

Ein Verfahren, ausfixierte Platten in fünf Minuten gründlich

auszuwaschen,gibt J. Norton an. Nachdem die Platte aus dem Fixier-
bad (unterschwefligsaures Natron) herausgenommen ist, soll sie eine
Minute lang in fliessendem Wasser gespült und dann auf beiden Seiten
mit einem Baumwollläppen abgerieben werden. Dann taucht man sie
zwei Minuten lang in eine 5%oige Lösung von Chlorbarium, spült sie

 
Phot.: G. Handge, Davosplatz. Windmühle.
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Geschiebe des Wildibaches (zwischen Randa und Taesch).

Phot.: Th. Ammann, Zermatt.

wieder in fliessendem Wasser und reibt sie zum zweiten Male ab.
Diese Behandlungsoll im ganzen nur fünf Minuten erfordern. Norton
hat gefunden, dass sie nicht nur hinreicht, sondern dass die weissen
Töne auf den Bildern sogar besser herauskommen als auf dem ge-
wöhnlichen Wege.

* *
*

Dem «Bund» entnehmen wir eine Notiz, die wir im Interesse
uuserer geschätzten Leser hier abdrucken: Vor kurzem erschien in
den Zeitungen das Inserat einer Firma in Rom, welche Abnehmer und
Vertreter für eine von ihr gemachte photographische Erfindung suchte.

Auf das Ersuchen, die Anleitung gegen Nachnahme zuzusenden, kam
der Bescheid, dass der Betrag vorher eingesandt werden müsse. In
einem solchen Fall scheint uns Vorsicht stets geboten.

* *
*

Die Akademische Wissenschaft in Paris erhielt von Janssen einen
grossen Atlas mit Sonnenaufnahmen, welche auf dem Observatorium
von Meudon während eines Vierteljahrhunderts angefertigt wurden.
Die Anzahl der Gesamtaufnahmen betrug 6000; sie sind ein Stück °
Sonnengeschichte, das für den Forscher von bleibendem Werte ist.

* *
*

Für kleine Erzeugnisse der Photographie, namentlich im Or-

namentenstil, welcher beispielsweise auch zur Herstellung der beliebten
„Ex libris“ vorteilhaft herangezogen werden kann, eignen sich be-
sonders lebhafte Farbtöne sehr gut. Insbesondere sind karminrote
Drucke von gefälligster Wirkung. Die Herstellung solcher Drucke
ist folgende: Man kocht einen dünnen Kleister, rührt soviel Karmin-
pulver dazu, bis der gewünschte Ton erreicht ist und presst die gut
durchgearbeitete Mischung durch Musselin, die dann auf das zu prä-
parierende Papier aufgetragen wird. Ist das Papier dann getrocknet,
lässt man es auf einer Lösung von 30 Gramm doppeltchromsaurem
Kali in einem halben Liter Wasser schwimmen, ohne die Rückseite zu

benetzen. Das also präparierte Papier trocknet man im Dunkeln, kopiert
es unter einem Negativ im Kopierrahmen, und zwar in der Sonne fünf
bis sechs Minuten, im Schatten bis zu einer Stunde, und wäscht schliess-
lich in viel Wasser. «Bohemia.»

* 5 *

Die Aufspeicherung von Licht behandelt E. Forestier in

seinen Photo-Communiques in einem Aufsatz, der praktische Bedeutung
hat. Bekanntlich erleiden die aus Zellulose bestehenden Fabrikate, wie
Papier oder baumwollene und leinene Gewebe, am Lichte eine unsicht-
bare Veränderung, die sie befähigt, im Dunkeln wirksame Strahlen
auszusenden. Man kann sich davon durch einen sehr einfachen Versuch

überzeugen. Wenn man ein weisses Stück Papier unter einem Negativ
im Kopierrahmen dem Tageslichte aussetzt und das Papier dann in der
Dunkelkammer auf eine Trockenplatte legt, worauf man es mehrere
Stunden liegen lässt, so erhält man beim Entwickeln der Trockenplatte
einen umgekehrten positiven Abdruck des Negativs. Wenn mıan das hierzu
verwendete Papierim Dunkelnnun miteinem zweiten Blatt weissen Papiers
zusammengepresst und 24 Stunden liegen lässt, so gibt auch dieses zweite
Blatt auf einer Trockenplatte nochein, wenn auch schwächeres Bild, wenn
es lange genug damit in Berührung war. Dieses Bild ist nun wieder
umgekehrt, d. h. in derselben Stellung, wie wenn es direkt unter dem
Negativ auf Bromsilberpapier erzeugt wäre, was aber noch seltsamer
ist: Das unter einem Negativ belichtete Papier gibt auch ein Bild auf
einer Trockenplatte, wenn es parallel zu ihr in 1 cm Entfernung an-

gebracht wird. Man muss für diese Versuche aber ein Papier ver-
wenden, das lange Zeit im Dunkeln gelegen hat. Der Abbe Labord hat
nachgewiesen, dass, wenn man ein belichtetes Schreibpapier 4 Stunden
in eine Weissblechtube einschliesst, dann herausnimmt und durch ein
empfindliches Papier ersetzt, dieses dann einen Liehteindruck empfängt.
Niepce de Saint-Vietor verschloss belichtetes gewöhnliches Papier luft-
dicht in einer Blechröhre und öffnete diese nach einigen Monaten. Wenn
er nun auf die Öffnung ein Stück empfindliches Papier presste und
genügend lange einwirken liess, so erhielt er auf letzterem eine
schwarze Scheibe. Diese noch unerklärten Tatsachen führen aber zu
folgenden praktischen Regeln: 1. Man soll die Trockenplatten nie durch
Papierzwischenlagen trennen. 2. Man soll exponierte Trockenplatten
niemals Schicht auf Schicht packen. 3. Man soll in die Kamera nie-
mals Sonnenstrahlen eindringen lassen, es sei denn durch das Objektiv.
Die Nichtbeachtung dieser Regeln hat schon zu manchem Misserfolg
geführt. Unsere Netzhaut ist nur unvollkommen empfindlich, und die
photographische Platte sieht noch manche Strahlen, die wir mit dem
Auge nicht wahrnehmen können. («Photo-Revue.>»)

* *
*

Photographie auf Fingernägeln. Das jüngste Kind englischer
Mode ist die Photographie auf Fingernägeln, Mittelst eines neuen Ver-
fahrens oder, vielleicht besser ausgedrückt, eines alten Verfahrens in
neuer Form ist man imstande, den Abdruck der oder des Auserwähl-
ten auf den Nagel des kleinen Fingers zu fixieren. Es ist, wie gesagt,
das jüngste Kind närrischer Mode.

Eine berühmte Schauspielerin, ebenso bekannt wegen ihrer Schön-
heit wie auch ihres Geistes, aber auch ihrer Flatterhaftigkeit, hängt
ihr Herz nur so lange an jemanden, als das Bild auf dem Nagel ver-
bleibt. Der Abdruck ist nun freilich unzerstörbar, aber — der Nagel
wächst, und sobald unsere Künstlerin dem kleinen Abdruck auf ihrem

Fingernagel die Haare schneiden muss, ist auch das Schicksal des
Portraitierten besiegelt, und an seine Stelle tritt ein anderer. So beein-
flusst der Fingernagel einer hübschen Schauspielerin das Leben.

* *
*

Um vielfarbige Gummidrucke mit nur einem Druckeherzustellen,
geben «Camera notes» nachstehende Methode an: Ein Bogen geeigneten
Papieres wird mit dem Pinsel gleichmässig mit einer Mischung gleicher
Teile von dickem Gummi und einer zehnprozentigen Kaliumbichromat-
lösung bestrichen, entweder mittelst Wärme oder besser im Dunkelzimmer
getrocknet und dann in einem lichtdicht schliessenden Kasten verwahrt.
Das Papier wird unter einem Negativ so lange kopiert, bis alle Einzel-
heiten sichtbar sind und dann auf beiden Seiten befeuchtet, entweder
mit einem Schwamm oder indem man es in reines Wasser legt und
kurze Zeit aufhängt. Das Befeuchten mit dem Schwamm ist vorzu-
ziehen, weil durch das Wasserbad leicht eine zu grosse Menge des
Bichromats ausgewaschen werden kann. Inzwischen hat man die not-
wendigen Wasserfarben dünn angerieben und diese werden mit einem
Kamelhaarpinsel auf die betreffenden Stellen des Druckes aufgetragen.
Die Kopie sollte dabei auf einem Blatt reinen Rliesspapieres liegen.
Sie darf nicht ganz trocken werden. Diese Arbeit kann bei Tageslicht
ausgeführt werden, da im nassen Zustande die Bichromatschicht nicht
lichtempfindlich ist. Der kolorierte Abdruck wird dann im Dunkeln
getrocknet. Nach vollständigem Trocknen wird er mit der Schicht
nach unten in kaltes Wasser gelegt und entwickelt. Zur örtlichen
Entwicklung kann ein Pinsel benützt werden. Nach der angegebenen
Quelle kann als feststehend betrachtet werden, dass die aufgetragenen
Farben sich mit dem Gummibichromat dermassen fest verbinden, dass
sie sich weder in kaltem, noch selbst in sehr heissem Wasser aus-
waschen lassen. Das Verfahren lässt sich ohne Zweifel noch weiter

ausbilden; am besten wird es sich wohl für Bilder in grossem Format
eignen.

* *
*

Um Rollfilms zu trocknen, ist folgende Vorrichtung empfehlens-

wert: Man nimmt ein etwa 12 Millimeter dickes Brett, das etwas breiter

ist als die zu trocknenden Films und so lang wie die ganze, 12 Nega-

tive enthaltende Rolle. Handelt es sich um grössere Formate als 10x13

Zentimeter, bei denen die Rolle auf jeden Fall in zwei Hälften zer-

schnitten werden muss, so richte man die Länge des Brettes so ein
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dass sie der Länge von sechs aneinanderhängenden Filmnegativen ent-

spricht, da es sonst zu unhandlich werden würde. Dann fertigt man

sich zwei Holzleisten, je etwa 12 Millimeter dick und ebenso breit, von

gleicher Länge wie das Brett, und schraubt sie links und rechts darauf

an, so dass eine Art flacher Schale entsteht, bei der die Schmalseiten

keine Ränder haben. Die Vorrichtung ist nunfertig. Die ausgewässerten

Filmnegative werden einfach mit der Schichtseite nach aussen, auf den

beiden Holzleisten festgestiftet, worauf man das Brett mit den Films

nach innen an einem'staubfreien Orte an die Wand lehnt. Die Vorteile

dieser Vorrichtung bestehen darin, dass sich die Films während des

Trocknens straff anspannen und dank des zwischen den Films und dem

Brette durchgehenden Luftstromes rasch trocknen. Ausserdem setzt

sich nicht so leicht Staub an.

* E *

Eine neue Methode zum Aufkleben von Photographien ohne Zu-

hilfenahme eines Pinsels. Anstatt wie bisher mit Hilfe eines Pinsels

die Bilder mit Klebepasta zu bestreichen, kann man auch den neuen pul-

verförmigen Klebestoff Bayer in Streubüchsenpackung (Fr. 0.35, 0.65 und

1.25) benützen. Es wird hiebei dieser Klebestoff auf das nasse Papier

z. B. auf die Rückseite der eben aus dem Wässerungstroge herausge-

nommenen Photographie durch das Streusieb der Büchse als trockenes

feines Pulver in äusserst dünner Schicht aufgestreut und die Kopie nach

einigen Augenblicken des Aufquellens auf die Unterlage (Karton etc.)

aufgelegt und glatt gestrichen. Die Kopie haftet sofort fest und es tritt

ein Beschmutzen der Ränder, der Unterlage oder des Bildes selbst

niemals ein, da selbst ein Überschuss des Klebemittels im Gegensatz zu

Dextrin, Gummi usw. keine Spur hinterlässt.

Will man sich aus dem Inhalt der Büchse einenflüssigen Kleister

herstellen, so werden in 1/4 Liter Wasser ca.’ 15 gr. Klebestoff Bayer in

der Weise eingerührt, dass der Klebestoff in feinem Strahl (am besten

durch ein Loch am Boden der Streubiüchse) unter kräftigem Umrühren

eingetragen wird. Nach einigen Minuten erstarrt die Lösung zu einem

für alle Zweige vollständig gebrauchsfertigen Kleister, der dem heiss

bereiteten Stärkekleister in keiner Beziehung nachsteht, denselben an

Klebkraft und vor allem an Haltbarkeit (kein Sauerwerden!) bei weitem

übertrifft. Aus «Helios» Verlag von Krauss & Pfann, Zürich.

BÜCHERSCHAU.

Verlag von Wilhelm Knapp, Verlagsbuchhandlung, Halle a. S.

Der Gummidruck von Dr. Wilhelm Kösters. Heft 51 der Enzyklopädie
der Photographie. Mit einem Titelbild, 4 Bildertafeln und 22 Figuren; 195

Seiten. Preis Mark 3.—.

Wir hatlen bereits zu wiederholten Malen Gelegenheit, auf die Be-

deutung des Gummidrucks hinzuweisen. Wie nun natürlich, zeiligle dieses

neue, ausgezeichnete Verfahren eine umfangreiche Lileratur, und es dürfte
darum dem Amaleur um so willkommener sein, jene Schriften hierüber be-
sonders kennenzu lernen, welche durch ihre Vorzüge aus der Fülle ähnlichen

Materials bervortreten. Hiezu gehört das neue "Werk «Der Gummidruck»
von Dr. Kösters. Es befasst sich in eingehender Weise mit den Grund-
zügen, dem Entstehen und der Bedeutung des Verfahrens, der Beschreibung

und Zusammenselzung der Materialien, Präparation des Papiers, mit den Ko-
pien zum Entwickeln, dem mehrfarbigen Druck, Dreifarbengummidruck und

auch mit den Fehlern, welche entstehen können, Besonderen Vorteil gewährt
auch ein am Schluss "des Buches befindliches Namen- und Sachregister sowie

die muslergilligen Tafeln, welche sich von den gewöhnlichen pholographi-

schen Abdrücken so weit entfernen, dass sie völlig den Reproduklionen von
künstlerisch hochstehenden Gemälden gleichen. Das Buch kann jedem, der

sich für den Gummidruck interessiert, nur warm empfohlen werden.

* 5 *

Anleitung zum Momentphotographieren von Hugo Müller. Preis in

steifem Karton broschiert 1 Mk.

Es gibt so viele «Anleitungen», dass ein Büchlein, welches auf nur 80

Seiten Umfang und in einem Formal, das die Postkartengrösse nur wenig

übersteigt, alles unbedingt Wissenswerte enthält, schon aus diesem Grunde

besondere Beachtung verdient. Die Vielseitigkeit der photographischen Appara-

tur lässt ja das Anwachsen des Umfanges der Lehrbücher ganz begreiflich er-
scheinen. Aber der Anfänger wird wohl mit Vorliebe zu einer solchen An-

leitung greifen, welche er rasch übersehen kann und hiefürist das Müllersche
Büchlein besonders geeignet.

* % *

G. Pizzighelli. Anleitung zur Photographie. 72. verbesserte Auflage,
Umfang 414 Seiten, Preis Mk. 4—.

Dieses bekannte Standardwerk enthält nunfreilich im Gegensatz zu dem

eben erwähnten Buchealles, was derjenige zu wissen braucht, oder zu wissen
wünscht, der über die Anfänge der Photographie hinaus ist und sich in der

Kunst vervollkommnen will. Es sei ganz besonders auf den künstlerischen
Anhang hingewiesen, der 24 Seiten geradezu ausgezeichneter Aufnahmen,
Landschaften, Porträts und Genres enthält, welche jedem Amaleurals musler-

gillige Vorlagen dienen können,

E3 a *

Verlag des „Apollo“.

Der Eiweissgummidruck. Anleitung für Amateure und Fachphoto-
graphen, von Renger-Patzsch.

. Bekanntlich nimmt der Gummidruck unter den photographischen Positiv-

verfahren eine immer zunehmende Rolle ein, da es mit seiner Hilfe möglich
ist, photographische Bilder in subjektiver Weise zum Ausdruck zu bringen.
Die Literatur hierüber wird daher von jenen, welche sich damit befassen,
mit besonderem Interesse verfolgt. Das erwähnte Buch wird schon darum
grösseren Anklang finden, da es neben Belehrendem Theorelisches und Histo-
risches berücksichtigt. An diese einleitenden Teile reihen sich die Druckver-
fahren, die Herstellung der liehtempfindlichen Sehicht, die Ferligstellung des
Druckes, kurz alles Wissenswerte. Ein grössere Anzahl ganzseitiger Bilder,
autotypisch wiedergegeben, unterstützt den Autor wesentlich in seinen Aus-

führungen.
* * =

Verlag von Gust. Schmidt, Berlin.

In der Sammlung der «Photogr. Bibliothek» sind wieder einige Sachen

erschienen, auf die wir besonders verweisen möchten.
1. C. E.Bergling, Stereoskopie für Amateur-Photographen, 2. Auflage.
Dieses Buchenthält die Forderungen, welche an Bilder und Stereoskope

gestellt werden, die Massnahmen, welche getroffen werden müssen, umdiese

Forderungen zu erfüllen, die Beschreibung der Kameras, der Stereoskope und
der Anfertigung deı Bilder. Wer sich ‘also über diesen Gegenstand genau
informieren will, kann dieses Buch nicht wohl entbehren. Die Illustrationen
erstrecken sich nur auf den wissenschaftlichen Teil. Es sind geometrische

Darstellungen, welche den Zweck verfolgen, die Vorgänge bei den stereo-
skopischen Aufnahmen und Betrachtungen dem Leser aufs deutlichste zu er-
klären.

.ık = x

2. Anleitung zur Stereoskopie von. Dr. W Scheffer.
Das Buch behandelt, wie schon aus dem Titel hervorgeht, das gleiche

'Thema wie das vorhergehende, ist jedoch umfangreicher, da der Autor sich
etwas weitere Grenzen gezogen hat. Er behandelt neben den Herstellungs-

methoden die monokulare und binokulare Betrachtungslupe und bringt eıne
systematische Übersicht über die Betrachtungssiereoskope und über die Mög-
lichkeit stereoskopischer Projektion. Die Illustralionen sind sehr zahlreich

und erstrecken sich neben schematischen Darstellungen auch auf solche von

Apparaten.
> * *

3. Das Photographieren mit Films von Dr. E. Horn. Mit 51 Abbildungen.
Geh. Mk. 1.20, geb. Mk. 1.65.

Seitdem es der rastlos vorwärts sirebenden Technik gelungen ist, das

zu photographischen Zwecken dienende Filmmaterial von den Schwächen,

die es in den ersten Zeiten seiner Fabrikation aufwies, zu befreien und so
zu verbessern, dass es den notwendigen Anforderungen entspricht, hat die
Photographie mit Films in verhältnısmässig kurzer Zeit einen ausserordent-
lichen Aufschwung genommen. Vor der Menge der überall in den mannig-
falligsten Typen dargebotenen Filmkameras tritt die Zahl der Plattenkameras
erheblich zurück. Dass eine so umfangreiche Fabrikation nicht enistehen
kann, wenn das Bedürfnis dazu nicht vorhanden ist, d. h. wenn nicht ein
grosser Abnehmerkreis existiert, ist einleuchtend. Hat also die Photographie
mit Films eine so grosse Verbreitung gefunden, so erscheint es nicht unzweck-

mässig, den Freunden dieses Zweiges der Lichtbildkunst eine auf Erfahrung
gegründete kurze Anleitung zum Arbeiten mit Films zu bieten, die ihnen auf
alle-wichtigen Fragen Auskunft geben und ihnen die Arbeit durch zweck-

mässige Hinweise möglichst erleichtern soll.
Diese Anleitung liegt hier vor und zwar in einer klaren und für die

Praxis des Amateurs geeigneten Form und Darstellung, so dass die Hornsche

Schrift allen Freunden der Filmpholographie empfohlen werden kann.
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Nr. 227, Gräfin Potocka.

Photochroms.
Format Il.

Helgoland.

865* Nord- OÖstspitze u. Hengst.

Schweiz.
4133 Titlisspitze.

Format Il.

Schweiz.
1274* Obort mit Blick aut

Schreienbach, Tödi und
Selbsanft.

6364* Vierwaldstättersee. Vitznau.
9392* Geneve, Quai des Eaux-

vier Le Saleve et le
ontblanc.

17623* Larem. Bahnhof mit Pen
Alpe

18045 Zürich."Quaibrücke und
Uetliberg.

18244 Zürichsee mit Glärnisch-
kette.

18265 Grindelwald-Gletscher.
Eingang zur Grotte.

Deutschland.

6467* Hamburg, Rathaus mit
Alster,

* Diese Nummern sind neu er-

schienen, - Ces numeros viennent

de reparaitre.

 

 

Kgl. Gemälde-Galerie, Berlin.

18177 Hamburg. Hotel Wietzel,
Seemannshaus und See-
warte, vom Steinwerder
aus.

18262 Hamburg. Denkmal Kaiser
Wilhelms I.

18178 Zoppot bei Danzig. Kur-
Konzert.

17244* Ober-Baiern. Partnach-
klamm.

France.
6925* Paris. Place de la Colonne

Vendöme.
18195 Biarritz. La Grande Plage.
18196 » Casino Municipal.
18197 »  Eiffet de Vagues.
18280 Cannes. Le Monastere de

St Honorat.
Menton. La Promenade

du Midi.
18281

18282 » Les Jardins du
Carrei.

18283 Levee du filet.

Italien.
16604* Bellagio.
18242 «Amor und Psyche», in

der Villa Carlotta, Cad-
denabbia.

Holland.
8187* Rotterdam. Delft’sche

Vaart.

Oesterreich.
16701* Cattaro da Mezzodi.
18215 Riva am Gardasee,

Grece.
18119 Zante. Vue generale,  

Fed,

48120 Calamate. Le port.
18124 Olympie. Temple de Zeus.
18125 Patras. Le port,
18126 » La ville.
18301 Nauplie I.
18302 a8 II:
18303 Sparte et le Taygete.
18304 ») Ja ville.

Palestine.

15013* Jerusalem. Interieur du
St Sepulcre.

15071* Barque de Pöche sur le lac
de Genezareth. Tiberiade.

FormatIV.

Deutschland.

2437 Burghof in der Wartburg.

Panoramas.

Kleinformat. — Petitformat,

4601* Luzern,
4546* Biarritz.

ca. 88X5ı cm.
ca. 17X44 cm.

Mittelformat - Format Moyen.

4604 Panorama v. Rigi-Känzeli,
19,5 X 66 cm.

Gemälde-Reproduktionen
Reproductions d’Oeuvres

de Maitres.

Format ca. 2ı X 27 cm,

Verkaufspreis Fr. 2. 50.

Rätisches Museum, Chur.

255 Mutter und Kind,
von Conrad Grob.

Kgl. Gemälde-Galerie, Berlin.

927 Gräfin Potocka.

Photochrom-Postkarten
Cartes postales en couleurs.

Schweiz.

468 Zürich und die Alpen, vom
obern Mühlesteg.

2h3h >» Bahnhof.
241 > v. Uetliberg gesehen.
2048 Zürichsee. DampferWädens-

weil und die Alpen.
Zahl Banner, Quai und Damm.
2440 Hafen.

6 Be Generalansicht.
2430 Aargauer Bauernhaus.
2427 Schafthausen. Haus. Ritter.
2424 Rheinfelden. Salmenwaage.
2426 »
505 »

2438 Solothurn. Das Baseltor.
2077 Thun und die Alpen.
155 Thunersee. Schloss Hünegg

mit Eiger, Mönch und
Jungfrau.

2129 Thunersee und die Alpen.
768 Bern. Das Münster.
479 » Bärengraben.
nsAeschi.'
452 mit

2451 AdelBeden.
Kurhaus.

Niesen,
Grand Hötel

Nova pro Okt. 1904.
268 Adelboden mit Wildstrubel.

2088 Interlaken. Kursaal. Musik-
pavillon.

2480 Interlaken. Höheweg.
286 Lauterbrunnen, Dorfstrasse

mit Staubbach.
129 Wengernalp. ‚Eiger, Mönch

und Jungfrau.
2114 Dorfstrasse im Berner Ober-

land.
2473 Axalp. Hotel Bellevue mit

Axalphorn.
2442 Fribourg. Valleede Gotteron.
2445 > etle Pont Suspendu.
2446 » Les Ponts suspendus

et la Cathedrale.
218 Axenstrasse mit Bristenstock.
2479 » » >»

2337 Teufelsbrücke.
2414 Gandria, Luganersee.
2447 Davos und die Schiahörner.
2429 Sertig-Dörfli.
2436 Roseggruppe.
2448 Roseggletscher mit Hotel.
2449 » von der Alp

Ota.
2433 Maloya. Hotel Kursaal.
2432 Vulpera. Schweizeıhof.
2478 Obort mit Tödi.
2476 Linth mit Selbsanft.
2477 Sanatorium Braunwald mit

Blick auf Linthal.
2102 Ascencion d’un Serac.
2224 Traversee d’une Crevasse.
2277 Auf hoher Alp. Dans les

Alpes.

France.

1030 Le Massif du Mont - Blanc,
pris duSommet du Brevent.
(2 feuilles.)

1029 La Chaine du Mont-Blanc.
Vue prise de Plan - Praz,
(2 feuilles.)

Deutschland.

675 Der Rhein. Boppard. Total-
ansicht.

Oesterreich.

2393 Seis. Dorfstrasse mit Schlern.
414 Arco.
535 Gardasee. Ponalestrasse mit

Monte Baldo.
419 Ragusa.

Spanien.

Granada.

7163 Vista general desde el Mira-
dor del Generalife.

7465 Vista general desde el Campo
de los Märtiros.

7166 Pas&o del Salön.
7168 Monumento de Colön.
7169 Puerta Real.
7170 Plaza de Bibarrambla.
7171 Catedral. Sepuleros de los

Reyes.
7179 Cartuya. La Sacristia,
7467 Puente Genil.
7172 Carrera de Darro.
7180 Cuesta del Rey chico.
7174 Cuevas de Gitanos.
7164 eranbz y Ciudad. 7173 desde el Puente

Avellano.
7181 » Arco y Torre de

Agua,
7182 » Torre dela Vela.
7183 » Puerte Judiciaria.

Exterior.
7184 » Puerta Judiciaria.

Interior.

 

7185 Alhambra. Fuentad.CarlosV.
7186 » Puerto del Vino.

Exterior.
7187 » Puerto del Vino,

Interior.
7188 » Palacio Carlos V.
7189 » Patio de los Ar-

rajanes.
7190 » Patio.d.los Leones.
7491 » SPEa2 > »
7192 » »»» »
7193 » Sala de Abencer-

rajes.
7194 » Sala de Justicia.
7195 > » » las dos

Hermanos.
7196 » Mirador de Da-

raza.
7197 » Sala de Embaja-

dores.
7198 » Torre del Peina-

dor de la Reina.
7199 » La Mesquita. In-

terior.
7200 Patioy Palaciodel Generalife.
7201 Generalife. La Galeria,
7513 Panorama de la Alhambra.

(2 Blatt.)
751% Panorama del Albaicin,

(2 Blatt.)
7202 Generalife. Vista desde la

Galeria al Patio.
Generalife, Paseo de los Cı-

presses.
7204 El Mirador del Generalife.
7205 Generalife. Escalera antigua.
7175 Gitanos del Albaicin.
7176 »
7177 »
7178 » bailando.
7206 El Rey de los Gitanos.

7203

Liehtdruck-Postkarten
(Cartes postales en Phototypie.)

4570 Zürich. Am Utoquai.
WR. > Kreuzbühlstrasse.
87 >» Bahnhofplatz.
höhd > Bahnhofstrasse.

Trülle.
4699 Tramhaltestelle

Sihlbrücke.
4698  » Sihlbrücke und Ka-

serne.
465 > Belvoiıpark.
4655  » »

 
Nr, 255. Mutter und Kind,

von Conrad Grob.

 

  



 

  

4656 Zürich, Belvoirpark. 4589 Schloss Habsburg. Stamm-
4657 > » schloss des österr. Kaiser-
28: » Zürichsee m. Alpen. hauses.
4658 Sihltal. Adliswil. 4590 Schloss Habsburg, Stamm-
468 > » schloss desösterr. Kaiser-
4660 » Langnau. hauses. .
4661 » Gattikonb. Langnau. 4594 Schloss ae
4662 » » » » esv0 »
4663 » Sihlwald. 4596 Aargauer Banecchaus‘
466% > » 1602 Aarau vom Alpenzeiger aus.
4665 » 4603 » Rathaus u. Gerechtig-
4666 Sihlbrugg. 3 keitsbrunnen.
4579 Kaoder Wettingen. Kreuz- 2701 » _Gewerbemuseum.

gang. 4604 » Das Schloss.
4580 Kor "Wettingen, Kreuz- 4606 Schönenwerd.

gang. 4695 »
4581 Baden mit Schartenfels. 4607 » Pfahlbauten.
4591 Baden. 4622 Zofingen.
4577 >» 4621 » Bahnhofstrasse mit
4582  » Partie an der Limmat. Post.
4573 » Bahnhofeinfahrt und 4608 Olten.

Ruine Stein. 4609 >
313 » Landvogteischloss. 4612  »
W7k > » 4643 » Amthausquai,
4592 » Fontaine im Kurpark. 4690 »
4587 >» Katholische Kirche, 4615 » Froburgstrasse.

Inneres. 461% » Die alte Aarebrücke.
4576 »  Römerburg, 4616 » Stadtkirche.
4375 >»  Ennetbaden., 4647 »  Bahnbhofhalle,
4588 Bremgarten, 4618 »  Sälischlössli mit Blick
4583 Zusammenfluss von Aare, auf Olten

Reuss und Limmat. 4619  » » Aussicht auf
4585 Ausblick auf Brugg. die Alpen,
4586 > » » 4620  » »
4593 Brugg. Der schwarze Turm. 4624Solothurn von der Aare aus
4595 » Landwirtschäftliche gesehen.

Winterschule. 4625 »  

4626 Solothurn. Hauptgasse,
4627 »

Konzerthalle.
4628 »
4630 » Bielertor.
4631 » Bielertor und

Burristurm.
4632 > Baseltor.
4633 » Schinzenweg.
4634 »
4635 » Einsiedelei.
1636 > »
4637 » »
4638 » »

» »

4645 Biel Bahnhofsträsse.
Juraplaız.
Ring und Kirche.
Marktplatz.

«

Mühlebrücke.
Katholische Kirche.
Französische Kirche.
Leubringen. Hotel zu
den drei Tannen.
Magglingen.

4651 >. » Hotel Bellevue.
Pasquart.

4700 Pont de la Gorge dela Suze.
4691 Vigneules et le-Lac,
4696 Neuveville.
4692 » Clocher.
4701 » Le Chäteau.
4706 Burgdorf von der dritten

Fluh.
4682 Bern Bahnhof.
4679 » und die Alpen,

Kunstmuseum und |

 

4689 Bern und die Alpen. 4563 Zug.
4573 » Heil. Geist-Kirche. 4565 >»

ı 4680 » Kindlifresserbrunnen, 4566 >
Kornhauskeller und 4564 » Rathaus und Zeitturm.
Theater. 4567 » Rathauskeller.

4678 » Bundespalast. 4568 » Altes Rathaus und
4685 >» » Rathauskeller.
47102 » Waisenhausplatz. 4561 » Alte Kirche und
4703 » Nydeckquartier. Kanonenhaus.
4707 » Partie an der Nydeck, 4562 » Strasse in der Altstadt.
167% » Eıektr. Gurtenbahn und

Hotel.
4675 Gurten. Alpenpanorama.
4449 Adelboden mit Lohner.

448% Rigi-Kulm. Panorama
(& drei Blatt)

4485 Blick auf Bristenstock von
der Schwendifluh.

4456 » » » im 410 Lugano-Paradiso,
Winter, 4509 Gotthardbahn S. Salvatore.

4446 > Kirche i. Winter. 4668 Landyquart-Davos-Bahn. In
4447 > 2% » der Klus.
4453 » Engstligenbachu. +670 Zügenstrasse.Lawinengalerie.

Wildstrubel. 4671 Davos. Landwasserstrasse.
4712 Gemmi. Blick auf Leuk und

Walliseralpen.
Blick vom Bärenttritt.

3644 Braunwald. Sanatorium,
4710 Interlaken. Bahnhofstrasse. 4344 Appenzeller Sennen.
WTA » Ruine Weissenau. 4715 Berner Oberländer Berg-
4708 Unspunnen. Eiger, Mönch führer,

und Jungfrau. 4"09 Gletscherbesteigung.
4713 Jungfraubahn. Eigergletscher 4302 Dorfbach.

und Mönch. Genrekarten.
4687 Murten. 4034—4038 Im Frühling.
2864 » Der Obelisk. 4039—4048 Die xleine Mama.
4684 Fribourg. 4049—4053, 4055 Der Liebling.
4688 > La Cathedrale. 4054 Der kleine Kunstreiter.
4683 > » » 4056 Gut beladen.
4569 Zug vom Zugerberg.
4559 >» von der Michaelskirche

gesehen.

4057 Meister Langohr.

4360 >»  
ZÜRICH, den 30. September 1904.
 

Einbanddecke zum Bulletin Photoglob Fr. 2.50 (mit Versand nach dem Ausland Mk, 9. 50)
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Bromsilber-Postkarten
feinste Ausführung, glänzend und matt, liefert den Herren Ama-

teuren WET 25 Stück für Fr. 2.50 #9) nach jedem Negativ;

min. 25 St. pro Platte bei Aufträgen von 500 St. A 8 Fr. pro %o

Spezial-Geschäft für Amateur-Artikel

H.H. WILD in Horgen.
Auf Verlangen erfolgt Mustersendung.

 

 

 = AkBUMS Ss)

Eimateur -- Phiofographien
zum Hufkleben oder mit Aus-

Ichnitten in 9 Größen zum Ein-

ihieben der Bilder.

Ru

Schöne und folide Einbände.

Gediegene innere Ausitaffung.

Auf Wunich Extra-Anferfigung.

® Gebrüder Soll, Züri ®&
Fraumüniteritraße 8.

 
 

Gesucht:

Tüchtiger

Reproduktions:
Photograph

für

bedeutende Kunstanstalt
in Zürich.

(Liehtdruck und Steindruck.)

Bewerber muss zuverlässiger,

selbständiger und rascher

Operateur und Retoucheur

sein, vertraut mit trockenem

und nassem Verfahren, Strich

und Auto. Nur

Kraft wolle sich mit Angabe

bewährte

von Referenzen, Gehaltan-

sprüchen und Zeit des An-

tritts unter Chiffre B.P. 1133

an die Administration des

« Bulletin Photoglob »

in Zürich IV offerieren.

De = ss IV. Jahrgang.
. Spiegel“. 1 vanııt

schrift für Salon-Magie, Kartenkunst,
Mnemotechnik, Antispiritismusetc.

Probeheft 50 Pf. in Marken.

Der moderne Kartenkünstler von F. W. Conradi.

auber-
 

232 Seiten mil 289 Nlustralionen a k . M. 3.—
Magie fin de siecle von F. W. Conradi. 180 Seiten

mit 142 Illustrationen . M. 6,50
Der Kartenkünstler im XX. Jahrhundert von F.

W.Conradi. 252 Seiten mit 6 Vollbildern und 222
Textillustrationen & E E 5 .M. 6.50

Der Vortrag des Zauberers .M. 1.—
Magisches Allerlei von F. W. Conradi. 192 Seiten,

163 Illustrationen 6.50
Demonstrations mysterieuses von IR W. Conradi.

192 Seiten, 166 Illustrationen . 5 . M. 6.50
Preisliste über erstklassige

aan:
für den Salon und Bühne gralis und franko. Unterricht bis
zur künstlerischen Reife durch Herrn F. W. Conradi.

Grosse Auswahl in Vexir- und Scherzartikeln.
Grösstes und vornehmstes Geschäft dieser Branche.

Akademie für magische Kunst und Horsterscher
Verlag. Inhaber F. W. Conradi-Horster.

BERLIN, Friedrichstrasse 202.m

  

 

 

Allen Amateurphotographen
wird die Zeitschrift für Amatenrphotographie

=Gut Licht!“
bestens empfohlen. Abonnementspreis ganz-
Jährig K.5.-. Probenummern versendet gratis

die Redaktion: Wien XVIII 2.
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Hl. Lorilleng & G& Paris
Zweigfabrik BERN, Schtfzenmattr. 12
 si g

S
a
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Fabrik schwarzer und
bunter Buch- und Steindruckfarben,

Firnisse, Walzenmasse etc.
Spezialität in

schwarzen-u. bunten Lichtdruckfarben
anerkannt bester Qualität.

Paris 1889 und 1900:
Ausser Preisbewerb, Mitglied der Jury.
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Optische Anstalt

E. SUTER,Basel.
Spezialität:

Photographische Objektive
für alle vorkommenden Arbeiten.

Vertreter für ganz Norddeutschland:

E. Osten, Hamburg, Tornquistst. 10.

nn'
N
N

im

  
  

  

  

 

  

 

Bester Beachtung empfohlen:

Suters Anastigmat F:7,2 und F:6,3
Neu! c

Suters Anastigmat,
Serie I, F: 5,

für Porträts, Gruppen,
rascheste Moment- Auf-
nahmen, Architekturen,
Landschaften, Interieurs,
Vergrösserungen und

Reproduktionen.

Das vorzüglichste Uni-
versalobjektiv (8 linsig.)
Suters Anastigmat-

Sätze für alleFormate.

Ferner: Aplanate F:5, F:6, F:8, F: ı2.
Porträtobjektive System Petzval F: 3,75, F: 3,2.

Teleobjektiv. en Aplanat-Satz.
in allen Ausführungen.

Suters Klapp-Kameras 9X12, 9X18 u. 13X18 in 3
Ausführungen. :

Suters Cartridge-Kamera für Films 82X108 mm u.

Platten 9X12.
Suters Prismen-Fernrohre. Vergr. 6 bis 10 fach.

= Preislisten gratis und franko._—>

(Patent
Nr. 21872)
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 Phomw-
Apvarales»»»
‚und Zubehör
Vorteilhafte Bezugsquelle.

Einrichtung
für umgebenden Post: Versand

Rostenlose Auskunft

auf alle photoqr. Anfragen.

&R

Grosse Baupt- Preisliste 1904/1905

gratis und Tranko

W. Walz, Optiker
Multergasse 27

St. Gallen.

=
 

   
 

   L-GB —  

Dunkelkammern
für

Amateure.

’

  

Göschenen. Hotel und
een ension
weisses Rössli (Cheval
blane).

{ (Berner Oberl.
Meyringen Hotel zn
weissen Kreuz. Pen-
sion. 70 Betten. Mässige
Passanten- u. Pensionspreise.

St. Moritz (Engadin).

Schweizerhof. Chäteau,
Neuestes Familienhaus ersten
Ranges.’

St. Moritz (Engadin).

Hötel Belvedere
I. Ranges. Einzig schöne
Lage über dem See.

£uftkurort Stoos, ob Mor-
um Schach,

Vierwaldstättersee (Schweiz).
Sommerfrische.

  

R. A. GOLDMANN
44 Vietorgasse - Wien IV/2 - Yietorgasse 14

Fabrik photographischer Apparate
— gegründet 1858 —

empfiehlt seine bestbekannten Reise-, Salon-, Reproduktions- und
Momentkameras.

; Grösste Neuheit:

Klapp-Kamera
Vorzüge derselben:

Rouleau - Schlitzverschluss von
aussen über die ganze Platten-
breite bis zu 2 mm verstellbar. —
Schlitzbreite und Federspannung
aussen regulierbar und ablesbar.
— Schlitzverschluss mit pneu-
matischer Auslösung auch für
Daueraufnahmenbeliebig langer
Dauer verwendbar. — OÖ! jektiv
nach beiden Rıchtungen in aus-
giebigster Weise verschiebbar
undaufdie Projektionsebene voll-
kommencentrisch montiert,daher
eleichmässig verteilte Schärfe.

 

Grösste Stabilität und grösste Handlıchkeit der Verspreizung.
Vollkommenste Präzision der Ausführung.

Objektive von C. P. Goerz, A.-G., in Berlin, Carl Zeiss in Jena, Voigt-
länder & Sohn, A.-G., in Braunschweig, G.A. Steinheil Söhne in

München, E. Suter in Basel,
Reich illustrierter Katalog gegen Voreinsendung v.Mk.1.- gratis u. franko.
Man verlange dıe soeben erschienene Broschüre über Goldmann’s

Klappkamera, eine reich ausgestattete Anleitung zum Gebrauch für

 

 
 

Anfänger, gegen Voreinsendung von Mk. 1.— in Marken.

Neuheit! Neuheit!„Vindobona“
Trockenplatten

(25 0 Warnecke)

höchst empfindlich, beste Modulation, höchste Reinheit!
Prima Sorte!

„Vindobona“
Bromsilberpapier und Karten, erstklassige Fabrikate.

hehrandt-
papier

ist das einzige

Neuheit! Neuheit!

 

TSUEIREENN

Spezialpapier

(patentiert), welches

von dünnen, flauen,

bis fast gänzlich

unbrauchbaren

Negativen gute Ab-

drücke gibt.

  

Rembrandtpostkarten für flaue Negative.

„Vindobona‘“‘ Celloidinpapier, anerkannt prima Marke.

„Vindobona“ Mattpapier für schwarze Platintöne.

„Vindobona‘ Celloidinpostkarten, glänzend und matt.

Entwicklungspulver nach Baron Huebl.

Fabrik: PRerdinand Ardliczka
% WIEN VII/3, Zieglergasse 96. J  
 

 



 

     

  

   

Die bequemste und feinste Taschenkamera =
ist anerkannt die Preis Mk. 170.-

& os .
komplet für

Rollfilms 8,3X10,s cm. und
Trockenplatten 9 x 12 cm.

Maasse geschlossen:

201/28 x 111/a x 5lı cm.

Gewicht komplet:

1050 Gramm.
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Ausgerüstet mit

Voigtländer Collinear III, 12 cm.

Lichtstärke 1:6, 8

und Automat-Verschluss.

Doppelter Auszug mit Zahntrieb:

Hinterlinse kann allein
zu Landschaftsaufnahmen benutzt werden.

Ausführliche Listen (W.) über Voigtländer

Kameras umsonst und postirei durch alle

photogr. Handlungen oder direkt von

VOIGTLÄNDER & SOHN,A.-G.
Älteste optische Anstalt

Braunschweig.
 

I »a» Matt:-Papier :u |

Marke: Tanne.

  

  

Marke: Tanne.
  

  

 

‚DI

Dieles Papier bat die Sorzuslichleen Eigenlchaften.

Es eignet Tich gleich gut für die Behandlung im Platinbade, im Gold-Platinbade und

in Tonfixierbädern mit Gold oder Platin.

ME Preislilte und Gratisproben auf Verlangen. ll

Zu bezieben:

Durch die Handlungen pbotograpbilcher Artikel oder von der

Ba pbotoar. Papiere vorm. Dr. H. Ru;

Aktien-Gelellichaft i

Wernigerode a. H. (Deutichtand).

|

 
 



 

 

Versandthans
für

Best

a
i

®

Photographische
assortiertes

Lager.

 

Artikel.

Georg Meyer & Kienast
Bahnhofplatz ZÜRICH Bahnh ofplatz

Camera «Gnom» für 6 Platten 4/’aX6cm . Fr. 3.75

Brownie-Kodak für Films 6xX6cm. . 0

«Teddy» 9 X I2 cm mit 2 Millionkassetten 20922065

KlappTaschenKodak 1 OKRORCTDE Er

Klapp-Taschen-Kodak III, neues Modell . z ».95.—

Goerz-Klapp-Camera mit Dopp. Anast. 1 C. und

3 Kassetten für 9X ı2 Platten . . 2033207250,

«Veraskop» Stereoskop-Apparat . . - BEuTISeE

« Litote» Stereoskop-Apparat 45 X 107 mm, nit

2 Periskopisch. Objektiven, scharf von 1,25 m

an, mit 6 Kassetten . . » 48. —

«Litote» Stereosk.-App. 6 X 13.cmm 6 Be >» 58. —

«Litote» Stereosk.-App. 8 x 16 cm mit 6 Kass. » 72. —

Die Apparate „Litote“ sind sehr beliebt und preiswert,

sie werden auch mit Aplanaten und Anastigmaten geliefert.

   

  
Expositionsmesser zeigt die genaue Be-

„Infallible“
ist der beste

Fr. 10. —

leuchtungsdauer:

SU für jede Platte

» jede Blende

» jeden Gegenstand

» jedes Licht von

früh bis spät.

Wir entwickeln und kopieren sorgfältig und billig.

ME” Katalog gratis und franko. "EM

Reparatur-Werkstatt
für sämtliche phot. Apparate
und Utensilien der Atelier-

und Amateur-Branche.

Bis 8 Uhr abends offen

R: GROSS
Klein-"und Feinmechaniker

Zürich i. Augustinerg. 32.
 

tahlschlag-
stempel

mit Firma und Jahreszahl,
extra für Photographen,

empfiebx. ‚billig und schön

Adolf Hennies
Elberfeld.
 

Engadiner

Märchen.
Leund Il. undII.Folge.

Zwei originelle Märchenbücher
für reifere Kinder.

Text von &, Bundi.
Zlluitriert von 8.Giacomettfi.

Mit 93 farbigen Bildern

Preis per Band .

Fr, 4. 50

Polysattts
Initifuf a.e.

—. Zürich —

Garl Zeiss, Jena
P Berlin Frankfurt a.M. Hamburg

London Wien St. Petersburg
+—

Palmos= una Manos=

  

 

—— Kameras ==
mit    . Zeiss-Obiektiven +

protar, Planar, Unar, Tessar
 

  
FE Man verlange Prospekt Pb =

 

  

 
 

GB —2-

Die besten billigen photographischen Produkte sind

Platten, Papiere

und Postkarten.
Preise der Platten in Franken:

61/2: 9 |8/a: 81,4] 82:10 | 9:12 | 2:18 [18:4

 

 

 

 Dutzend
 

 

   
role er erYe

Momentpl. |-.50|-,80)

°

— —  ]=.80]1.5011.6013.-

|

3.-
Orthoehrom. |-.60 1.-| — — 11. -11.80|2. - 13.70) 3.70
Diapositiv. |— | —| 1.10 1.2 1,50) — \3.-| 9. - 

  

Einheitspreis 50 Cie.

für Papiere und Postkarten

in Paketen mit folgendem Inhalt:

RIGI P.O.P., auskopierendes Papier, glänzend und matt

6lya:o Bl/ya:ıo 9:12 Been 13:18 18:24 40:48

Blattzahl: 40 26 20 Io 5 I

RIGI S. T. P., selbsttonendes En glänzend und matt

6lya:9 8a:ıo 9:12 Postkarten 13:18 18:24 30:40

Blattzahl: 28 20 14 10 6 3 I

RIGI B.S.P., Bromsilber-Papier, matt-glatt

64/a:9 9:12 Postkarten 13:18 18:24 24:30 30:40

Blattzahl: 28 14 Io 6 3 2 1

Extrapreise für Postkarten nur bei 100 ie2 $t. Verpackung.

 

Bei einmaligem Bezug P.O.P. S’STER> B.S. P.

von ıo0 Stück Fr. 3.70 Fr. 4.50 Fr. 4.—

1000 » » 35.— » 42.— » 37.50

Zu beziehen durch die

Handlungen photograph. Bedarisartikel.
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» Kunithandlung -

Photoglob €:
.».,. Zürich “0

71 Bahnhofitraße 71

Größte Auswahl in

Original=Velgemälden
von 308000 Fr.

  

Photschrom, Phofo-
gramm,

PFatogravuren,
Poitkarten, Albums.

var

Zimmerichmuck=

Einrahmungen
vom biltigiten bis zum feiniten,

var

Photochromz
Semälde=

Reprodukfionen
alter und moderner Meiiter,

 

Kunithandlung
» Bafınhofitraße 71»

I

 

      

Krauss & Piann
Npezial- u. Versandlians photooraph. Artikel

Entwicklungs- und Copier-Anstalt

Zürich, Bahnhofstrasse 85
Stuttgart Paris St. Petersburg

Grösstes Lager der Schweiz in

| photograph. Apparaten Von Fr. 3.75 an
: bis zu den teuerslen.

Spezialiläten: Gameras mit feiner Optik, Verascope,
Polyscopeetc.

In vorzüglicher Qualität und billiger Preislage absolut
konkurrenz’as sind unsere Spezialfabrikate.

Kranss & Pfann’s Helvetia Film- und Platten-Camera.

Elektra-Camera, 6ya x Icm. .
Helvetia-Magazin-Camera, 9 x 12 »
Helvetia-Klapp-Camera, x 12

mit Ilelvetia-Aplanat
» Busch Rapid-Aplanat

Helvetia-Film- u. Platten-Camera, 8x10\/a em.
mit Helvetia-Aplanat
» Busch Rapid-Aplanat

Helvetia-Film- u. Platten-Camera, 8x10!/a cım.
mit Zeiss-Tessar und Rapid-Verschluss . „ 250.—

Manverlange Spezial-Listen. 
 

Redaktion: Rudolf Goldlust, Zürich. — Inseratenannahme: Polygraphisches Institut A.-G., Zürich.

“

 


